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Telegramm der Danziger Zeitung 
wetersburg, 8. Dezbr. Ein heftiger 
Nordweſtſturm trieb in der letzten Nacht das 
Waſſer 9 Fuß über das Normalaipenn " daß 
die niedrigen Stadttheile theilweise überfluthet 
find. Kein Menſchenleben ift verloren. 
gun der Polizei wurden über tauſend obdach⸗ 
ſe Menſchen anderweitig untergebracht. Es 
find Hülfs küchen auf Anordnung des Stadtver⸗ 
weſers errichtet. Das Waſſer iſt heute raſch ge⸗ 
fallen, jo daß die Beſorgniß vorüber iſt. 


— nn nen 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 7. Dezbr. Der „Moniteur“ ſchrelbt, 

daß der Kriegsminiſter de Ciſſey fein Amt nieder⸗ 
zulegen beabfichtige, falls der Geſetzentwurf über 
die Otganiſation der Cadres der Armee nicht die 
Genehmigung der Nationalverſammlung erhalten 
olfte. — Die Antwortuote auf das letzte ſpaniſche 
morandum dürfte gutem Vernehmen nach exit 
morgen officiell in Madrid überreicht werden. — 
ie „Agence Havas beftätigt, daß die Regierung 
einen Vertrag mit Deutſchland über den Schutz 
literariſchen Eigenthums vorbereite. Die 
rundlagen, auf denen die Convention ab⸗ 
geſchloſſen werden ſolle, ſeien indeſſen im 
lẽònen noch nicht feſtgeſtellt. — Nach hier ein⸗ 

— — carliſtiſchen ir iſt Triſtauy 
Nor berbefehlshaber der carltſtiſchen Armee im 
orden und Dorregaray zum Kommandanten des 
Centrums der carliſtiſchen Streitkräfte ernannt 


orden. 

Madrid, 7. Dezbr. Die Journale veröffent⸗ 
lichen ein Schreiben des Biſchofs von Seu de 
Urgel, in welchem dieſer ausſpricht, daß er bie 
carliſtiſche Partei verlaſſe und Don Alphons von 

durbon auffordert, ſich ebenfalls von der Sache 

Carlismus loszufagen. Der Biſchof erklärt 
zugleich, daß er in Seu de Urgel bleiben werde, 
auch wenn die Stadt von den Regierungstruppen 
beſetzt werden ſollte. 


—— —— — 

A. Die deutſchen Neichs⸗Goldmünzen im 
internationalen Verkehr. 

Die Discuſſionen über das Reichsbankgeſetz 

eine Reihe anderer damit in Verbindung 

ender Fragen, deren Löſung für unſer geſammtes 

birth! Leben von höchſter Bedeutung iſt. 


2 
S e er 


welcher mmen x tigkeit € t, daß 
igeſetz ſelbſt der allerre i flchſten Erwägung 
. wird. Es läßt ſich nämlich ſchon jetzt 
nicht mehr fortläugnen, daß einzelne der tief- 
einſchneidenden nationalsconomiſchen Geſetze, welche 
feit dem Beſtehen des neuen Deutſchen Reiches 
geſchaffen worden find, entſchiedene Mängel haben, 
deren Wirkungen um ſo nachtheiliger werden 
müſſen, je länger fie fortbeſtehen. Durch de 
Erkenntuiß einer ſolchen, nichts weniger als 
erfreulichen Thatſache muß natürlich die Legislative 
zur äußerſten Vorſicht veranlaßt werden. 
Unter anderen gehört zu den mit dem Bank⸗ 
eſetz in Verbindung ſte benden Fragen auch die⸗ 
ige, welche Stellung die deutſchen Reichsgold⸗ 
1b. Im, ge ar ne. 
ſp. künftig einnehmen werden. aß ein 
ſtarker Abfluß der neuen Goldmünzen nach 
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„ Weihnachtsliteratur a 

Die Götter und Heroen des claſſiſchen 
Alterthums. Populäre Mytbologie der 
Griechen und Römer. Von H. W. Stoll. A. 
Auflage 2 Bände mit 42 Abbildungen. Elegant 
gebunden 6 Mark. 

Die Sagen des claſſiſchen Alterthu ms 
Erzählungen aus der alten Welt von H. W. 
Stoll. 2 Bände. 3. Auflage. Mit 90 Abbil⸗ 
dungen. Elegant gebunden 9 Mark. 

Geſchichte der Griechen und Römer in 
Biographien. Von H. W. Stoll. 2 Bände 
2. Auflage. I. Die Helden Gricchenlaud's im 

Mit 1 Stahlſt ech. 8. Ele⸗ 

II. Die Hel⸗ 

. 

t 
Stahlſtich. 8. Elegant gebunden 6 Mark 75 Pf. 
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Bilder aus dem altgriecht ar 
Bilde er bem Lee ee. s 

er a — 

n a en 20 


BhHllivas und Charite. Eine Erzählung aus 


dem Alterthum für die reifere < 
. W. Stoll. 8. Cart. 1 Mark W — 
Drei Erzählungen aus dem griechiſchen 


m, für reifere Schüler d 2 
n ben ne 4 Cen 1 Mai 


20 Pf. 
eig ubs und Thraſymachos, oder von Lade 
bis Salamis. Eine Erzählung aus dem 
Griechiſchen Altertbum. Von Eduard Alberti. 
8. Cart. 1 Mark 50 Pf. 
Marcus Charinus, de junge Chriſt in 
an Eine Erzählung aus dem Römi⸗ 
chen Alterthum für die Jugend, von Eduard 
berti. Mit 4 celorirten Bildern. 8. Cart. 


2 Mark 40 Bf. 

Hung Deut ſche Heldenſagen dem brut- 

en Voll und ſeiner Jugend wiedererzählt 

8 Karl Heinrich Keck. Erſter Theil: Gudrun. 
„Cart. 1 Mark 60 Pf. 

B. G. Teubner in Leipzig ift bekanntlich 

der Verleger der Heften Ausgaben der römiſchen 

und griechiſchen Klaſſiker, und fein Firmenzeichen, 
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—Inſesete pro Beitie 


ich 
fenfteinu. Vogler; in Frankiuzta. 


und noch 


dem Auslande ſtattgefunden 95 
lches der Finanz⸗ 


ftattfindet, iſt ein Faktum, we 
miniſter Camphauſen im Reichstage zwar als 
unbedenklich bezeichnet hat, indeſſen doch nicht in 
Abrede zu ſtellen vermochte. Man kann nun zu⸗ 


it geben, daß daſſelbe bis jetzt noch keine Beſorgniß 


erregen darf, ob dies aber auch in Zukunft nicht 
der Fall ſein wird, darüber erſcheint eine andere 
Meinung, als diejenige des Miniſters durchaus 
uläſſig, beſonders wenn man die eigentliche Ur⸗ 
Jade des Goldabfluſſes erwägt. Dieſe Letztere iſt 
n einer vor Kurzem bei e und Sohn in 
Leipzig erſchienenen, von dem in Finanzfragen als 
Autorität geltenden Fachmann Eruft Seyd in 
London verfaßten Schrift ſo ernft und gründlich 
erörtert worden, daß dieſe Arbeit auf unſere Ge⸗ 
ſetzgebung nicht ohne Einfluß bleiben dürfte. 
Seyd weift darauf hin, daß das Münzgeſetz 
einen Schlagſatz von einem halben Procent vor⸗ 


ſchreibt, und er knüpft daran die Bemerkung, es f 


ſei dies eine ſo hohe Steuer, daß dadurch die Ein⸗ 
fuhr des Goldes nach Deutſchland faft unmöglich 
gemacht werde; wenn aber die Einfuhr von Barren⸗ 
gold nicht ſtattfinden könne, fo könne fich auch kein 
Vorrath davon ſammeln und träte dann der Fol! 
ein, daß die Courſe zur Goldausfuhr zwingen, fo 
müßten nothwendiger Weiſe die geſchlagenen 
Münzen aus dem Lande wandern. Dleſe Ber 
merkung iſt leider nur allzu richtig; Seyd beweiſt 
fie außerdem noch durch Auführung von That⸗ 
ſachen, indem er Berechnungen für Goldbewegungen 
zwiſchen London und Berlin giebt und zugleich 
zeigt, welche Manipulationen von Berlin aus ge⸗ 
macht werden müſſen, um überhaupt Gold zu er⸗ 
langen. Damit ift aber zugleich erklärt, warum 
der ſtarke Abfluß unſrer neuen Goldmünzen ein⸗ 
treten mußte und daß derſelbe nicht verhindert 
werden kann, fo lauge der angegebene Schlagſatz 
. ch der Höhe des Schlagſatzes 
e Frage nach der es Schlagſatze 
iſt, wie ſich unſre Leſer erinnern dürften, ihrer 
Be eingehend erörtert worden. Man hat ſich 
chließlich für ein halb Procent entſchieden, und 
wie die Thatſachen zeigen, einen Mißgriff gethan. 
Wir wollen übrigens hier nicht unerwähnt laſſen, 
daß ein zu niedriger Schlagſatz ebenfalls verwerf⸗ 
lich ift, weil er das gemünzte Gold unfehlbar in 


3250 wirklichen Koften ber] 
Ausmünzung. D chlagſatz muß immer fo 
hoch ſein, daß es Niemandem einfällt, das ge⸗ 
münzte Gold zu induſtriellen Zwecken zu verwen⸗ 
den, oder mit andern Worten, daß eine beachtens⸗ 
werthe Preisdifferenz zwiſchen dem gemünzten und 
dem ungemünzten Golde vorhanden iſt. Audrer⸗ 
ſeits darf dieſe Preisdifferenz aber nicht fo groß 
ſein, daß dadurch der Werth des ungemünzten 
Goldes im Vergleiche zum gemünzten viel gerin⸗ 
ger geſtellt wird, als in den meiſten andern Län⸗ 
dern. ft dies der Fall, fo iſt die unausbleib⸗ 
liche Folge das Aufhören der Einfuhr des unge⸗ 
münzten Goldes. Die öſterreichiſchen Ducaten 
werden überall zu induſtriellen Zwecken einge⸗ 
ſchmolzen, weil ihr Preis dem des ungemünzten 
Goldes en: Oeſterreich macht alſo den 
erſteren Fehler, es rechnet jedenfalls einen zu nie⸗ 
d ar n r nner 
das eigenthümlich verbundene B. G. T. gilt dem 
Philologen eben ſo ſehr als Empfehlung, als es 
den älteren Gymnaſtaften an überſtandene oder 


4. noch zu überſtehende Paſſtonen erinuert. Mit den 


Büchern, deren Titel wir oben vorausgeſcheckt, wird 
es der Verleger nun wohl beiden, dem L ihrer wie dem 
reiferen Schüler und außerdem noch manchem 
Anderen, der unmittelbar mit der Schule nich' s 
zu thun hat, nach Wuuſch gemacht haben. Dies 
ilt insbeſondere von den Schriften, die Stoll, 
Proeſſor an dem Gymnaſium zu Weilburg, gelle⸗ 
ert hat. Dem Lehrer kann nur damit gedient 
ein, wenn auch die Privatlectüre hilft, den Schü⸗ 
ler mit dem Geiſt des klaſſiſchen Alterthums vertraut 
zu machen. Und das thun die Stoll ſchen Sachen im 
beſten Sinne, indem ſie den Gehalt, welchen Mythos, 
Sage und Geſchichte der beiden Cultuvötterbes Alter 
thums liefern, in einfacher, klarer und geſchmackvoller 
Weiſe zur Darſtellung bringen. Der reifere Schüler 
erhält hier ſo lebendige Auregungen, daß die Beſchäf⸗ 
tigung mit den Schriftſtellern des Alterthums ſeinem 
Intereſſe um Vieles näher gerückt wird. Aber der 
größte Theil der angezeigten Bücher empfiehlt fich 
zugleich einem Theile der Gebildeteren, welche 
in die altrömiſche und griechiſche Welt nicht un⸗ 
mittelbar durch den Unterricht eingeführt find, ala 
eine intereſſante Lectüre, um den Kreis ihres 
Wiſſens zu erweitern und die Bildung ihres Ge⸗ 
ſchmacks zu vervollſtändigen. Dahn gehören 
namentlich die „Populäre Mythologie“, „Die 
Sagen“ (der zweite Theil enthält Ilias, Odyſſee, 
Aeneide, der erſte die übrigen Heroenſagen), „Die 
Fer 8 und römiſche Geſchichte in Biographien“ 
der 1. Band geht von Lykurg und Solon bis zu 
Alexander, der 2. von der Königszeit bis zu Auguſtus) 
und endlich die „Bilder aus dem altgriecht er 
und altrömiſchen Leben.“ Hier Dei der Verfaſſer 
uns in ſehr anſchaulicher Weiſe in das Cultur⸗ 
leben jener Zelt einzuführen. Man erhält ein 
klares Bild von dem Leben des Griechen und des 
Römers in feinem Hauſe, auf dem Markte, in 
allen Situationen des öffentlichen und des geſelligen 
Lebens. Der Treue, mit welcher Stolle ſich an den 
Geift des claſſiſchen Alterthums hält, eutſpricht es 
auch, daß ſämmtliche Illuſtrationen, mit welchen die 


Mittwoch, 9. Dezember. 


den Schmelztiegel des Goldarbeiters wandern la 


(Morgen. Ausgabr.) 
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Chemnitzer Handelskammer eine Reichsmonopol⸗ 
bank; die Handelskammer zu Gießen erklärt ſich 
gegen jede Beſteuerung der Banknoten. Mehrere 
Petitionen beantragen eine Reviſion des Strafge⸗ 
ſetzbuchs. Nicht weniger als 30 Petitionen gegen 
das Landfinringefeg werden in dem Verzeichniß 
aufgeführt, und zwar ſämmtlich aus der Provinz 
Hannover. — Der Abg. Dr. Buhl hat, unterftägt 
von einer großen Zahl Abgeordneter, folgenden 
N Betreffs Maßregeln gegen die 
Reblauskrankheit eingebracht: „S 1. Der 
Reichskanzleer iſt ermächtigt: 1. Ermittelungen 
innerhalb des Weinbaugebietes der einzelnen 
Bundesſtaaten üben das Auftreten der Reblaus 
(Phylloxera vastatrix) anzuſtellen. 2. Unter⸗ 
ſuchungen über Mittel zur Vertilgung des Inſects 
anzuordnen. S 2. Die von dem Reichskanzler mit 
diesen Ermittelungen und Unterſuchungen be⸗ 
trauten Organe find befugt, auch ohne Einwilligung 
des Verfügungsberechtigten den Zugang 1 er 
mit Weinreben bepflanzten Grundſtücke in Anſpruch 
zu nehmen, die Entwurzelung einer dem Zwecke 
entſprechenden Anzahl von Rebſtöcken zu bewirken 
und die entwurzelten Rebſtöcke, ſofern ſie mit der 
Reblaus behaftet find, an Ort und Stelle zu ver⸗ 
nichten. § 3. Die durch die Ausführung dieſes 
Geſetzes erwachſenden Koften werden aus Reichs⸗ 
mitteln beſtritten.“ 

— Durch die Erſatzwahl im XI. Württem⸗ 

bergiſchen Wahlbezirke, wo an Stelle des verſtor⸗ 
benen Hru. v. Weber der Rechtsanwalt Hintrager 
gewählt iſt, der wie jener zur national⸗liberalen 
Partei gehört, iſt das letzte erledigte Mandat des 
Reichstages beſetzt worden und dieſer nunmehr 
ee Male ſeit langer Zeit wieder voll⸗ 
zählig. 
— Der bisherige Hilfsarbeiter im Miniſterium 
des Innern, v. Tzſchoppe, iſt bei ſeiner Er⸗ 
nennung zum Ober⸗Regierungsrath an die Re⸗ 
gierung zu Münfter als Dirigent der Abtheilung 
des Juneru verſetzt worden. 

— Für die noch unbeſetzte Stelle des Directors 
im landwirthſchaftlichen Minifterium ſcheint einer 
der bisherigen Räthe dieſes Miniſteriums in Ausſicht 
genommen zu ſein. 

— Eine ftädtiſche Taubſtummenſchule 
ſoll in Berlin errichtet werden. Der Magiſtrat hat 
ereits die diesbezüglichen Anträge bei der Stadt⸗ 


drigen Schlagſatz. Deutſchland macht den zwei⸗ 
ten Fehler, es hat einen höheren Schlagſatz an⸗ 
genommen, als England und Frankreich; in bei⸗ 
den letzteren Staaten iſt mithin die Werth⸗ oder 
Preisdifferenz zwiſchen dem gemünzten und dem 
ungtmünzten Golde Berka als in Deutſchland: 
folglich erhält der Verkäufer von ungemünztem 
Golde für daſſelbe in England und Frankreich 
mehr der landesüblichen gemünzten Goldſorten, 
als in Deutſchland, und wird daher den Verkauf 
nach Deutſchland wenn irgend möglich zu vermei⸗ 


n und b. 


Reichs be, — Die 5 = Be“ cba 
gel che Oberkircheurarh an die bei ver Gnadauer 
rklärung betheiligten Superintendenten das 
Verlangen geſtellt habe, Widerruf zu leiſten, iſt, 
wie die „N. Ztg.“ hört, falſch. Schon vor Wochen 
ſei verfügt worden, daß die betheiligten Super⸗ 
intendenten zur Niederlegung ihres Amtes auf⸗ 
zufordern, eventuell in Discſplinarunterſuchung 
auf Amtsentſetzung zu nehmen und ſogleich zu 
ſuspendiren ſeien. 
* Ueber die Eigenthümlichkeit oder das Räth⸗ 
ſel, daß der Breslauer Biſchof Dr. Förſter 
in dem öſterreichiſchen Antheil feiner Diöcefe, 
welcher ſehr bedeutend iſt und den ganzen Teſchener 
und einen großen Theil des Tropauer Kreiſes um⸗ 
faßt, dem Geſetze gehorſam iſt und jeden neuer⸗ 
naunten Geiſtlichen der Regierung zur Beftätigung 
anzeigt, während er dieſes wle auch der Olmützer 


ger dle Sache verſchoben wird, deſto grö 
der dadurch entſtehende Schaden. 


Deutſchland. a 

N. Berlin, 7. Dezbr. Wie wie hören, hat 

die Reichsreglerung für das nächfte Jahr beſtimmt 
in Ausficht genommen, der vom Abg. Dr. Krepp 
gegebenen Anregung gemäß einen deutſchen Mi- 
ntiterrefidenten fie die fünf Republiken von 
Centralamerika zu ſchaffen. Der Wohnſitz des 
Minifterrefidenten wird jedenfalls Guatemala fein. 
— Das fünfte Verzeichniß der beim Reichstage 
eingegangenen Petitionen weiſt neben den 
ſtehenden Rubriken Betreffs Wiedereinführung der 
Schuldhaft und Abänderung der Gewerbeordnung 
auch wleder verſchledene das Bankgeſetz betreffende 
Eingaben auf. Unter anderm beantragt die 


" 
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Blätter der „Aroundel⸗Soclety“ auf dem Gebiete 
der mittelalterlichen Kunſt, ſpeziell der Fresco⸗ 
malerei, einnehmen. Tendenz und Zweck find fehr 
verwandte. Das Lieferungswerk der Herren Bucher 
und Gnauth ſtellt ſich die Aufgabe, die hervor⸗ 
ragenden Lelſtungen des Kunſtgewerbes in jeder 
techuiſchen Specialität und aus jedem Zeitalter, 
von der Antike bis zum Barock, die irgendwo in 
Muſeen, in Privatſammlungen und im Einzelbeſitz 
ſich vorfinden, den Freunden ſolcher ſchönen alten 
Stücke, beſonders aber den modernen Berufs⸗ 
genoſſen jener alten, tüchtigen Kunſthandwerker 
zur Anſicht, Geſchmacksbildung und Belehrung 
darzubieten. 

Das Unternehmen entſpricht ſeinem Zwecke 
wie ſelten eins. Es zeigt uns Möbel von ſtilvoller 
Couftruction mit prachtvoller Holzſculptur und 
Intarſia, kunſtreiche Schmiedearbeiten, Schmuck 
und eſchmeide, herrliche Tapeten und koſtbare 
Stickereien, alte Oefen, Zimmerdecorationen und 
Bauornamente, feltene Arbeiten des Schwertfegers 
und des Steinſchneiders, und wle es kein Gebiet 
vernachläſſigt, ſo wird es auch jedem Stil, jeder 
Geſchmacksrichtung gerecht. Wir finden etrusklſche 
Goldſchmiedearbeiten und als größtes Meiſterftück 
der antiken Steinfchneivefunft die mantuaniſche 
Onaxvaſe der Braunſchweiger vor, wir ſehen na⸗ 
türlich der productivſten, ideenreichſten, künſtleriſch 
und techniſch entwickeltſten Periode neuerer Zeit, 
der Renaiſſauce, den breiteſten Raum angewleſen, 
erfreuen uns aber auch an den prächtigen, phantaſie⸗ 
reichen Bildungen der ſpäteren Zeit, derjenigen 
Stilarten, denen die franzöſiſchen Ludwigs ihren 
Namen gegeben haben. 

Alle dieſe Abbildungen ſind nicht nur zu 
flüchtiger Augenluft geſchaffen. Die Herausgeber 
nehmen ihre Aufgabe ernſter und ftrenger. Die 
Zeichnungen find von peinlichſter Correctgeit bis 
ſus kleinſte Detail, wir erhalten von größeren, 
componirten Stücken Seitenanfichten, höͤchſt in⸗ 
Bag Darſtellungen beſonders wichtiger oder 
chöner Einzeluheiten, wir erhalten die Maßſtäbe 
und endlich eine hiſtoriſche und kritiſche Beſchrei⸗ 
bung in Anmerkungen, die ſich nicht minder durch 
die präciſe Knappheit der Form als durch den 


— SEC HERIEEEEEEEEEREN REERERIEISEBEESEHSBEGEEEREGZESEEERNEERNENERENTRERREN. 
„Mythologie“ und die „Sagen“ ausgeſtattet find, 
nach der Antike gezeichnet, nach Statuen, Reliefs, 
pompejaniſchen Wandaemälden, Vaſenbildern, 
Gemmen und Cameen wiedergegeben find. Durch 
fie wird der Leſer zugleich mit den künſtleriſchen 
Auffaſſungen bekannt, welche die Sagen in den 
verſchiedenen Perioden des Alterthums gefunden 


en. 
Die „Exzählungen aus dem klaſſiſchen Alter⸗ 
thum“ verfolgen in gelungener Weiſe den Zweck, 
en und culkurhiſtoriſche Bilder aus dem 
Alterthum als Hintergrund einer Erzählung zu 
verwenden und ſo indirect in das Geiſtesleben 
jener Epochen einzuführen. Stoll giebt ſo eine 
Novelle aus der Zeit des Verfalls des alten Hellas, 
Alberti eine Erzählung aus der Zeit der Perſer⸗ 
krlege, eine andere aus der Zeit des Untergangs 
Pompeji's. Auch die drei Erzählungen von 
Wiliſch find in temfelben Geiſte gehalten. 

in neues Unternehmen kündigt ſich unter 
dem Titel „Iduna“ an: es will in ähnlicher 
Weiſe, wie die oben beſprochenen Werke es mit 
der antiken Welt thun, Volk und Jugend in die 
deutſchen Heldenſagen einführen. Von dieſem 
liegt der erſte Band „Gudrun“ uns vor. Dem 
Verfaſſer der Bearbeitung müſſen wir gleichfalls 
nachrühmen, 921 er ſich treu in Inhalt und Form 
an das Original anſchließt und es gelegentlich auch 
ſelbſt ſprechen läßt. Der Ton der Darftellung iſt 
alterthümlich gehalten und doch einfach und un⸗ 
gekünſtelt. 
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% Das Kunſthandwerk, 
herausgegeben von Bucher und Gnauth. 
(W. Spemann, Stuttgart.) 

Unter allen den Sammelwerken und illuſtrirten 
Blättern, welche Nun fu Belehrung und 
Geſchmacksbildung durch Anſchauung zu fördern 
ſtreben, nimmt dieſes Unternehmen ohne jede 
Frage die allererſte Stelle ein. Deutſchland tritt 
mit ihm zuerſt ebenbürtig auf neben dle Publica⸗ 
tionen anderer Völker, beſonders der Engländer 
und Franzoſen ja wir ſtehen nicht an dem Kunſt⸗ 
handwerk auf feinem Gebiete eine ähnlich hervor⸗ 
ragende Stellung anzuweiſen, wie ſie die berühmten 


Erzbiſchof Landgraf elebelch_d. Fürſtenberg 
in dem preußiſchen Nahe feiner Diöceſe, welcher 
ſich auf den ganzen Leobſchützer und den halben 
Ratiborer Kreis erſtreckt, in Preußen nicht thut, 
dagegen aber auch der Olmützer Metropolit in 
Oeſterreich durchaus keinen Anſtand nimmt, die 
ernannten Geiftlichen von der Regierung für ihre 
Stelle beftätigen zu laſſen, wurde einem Correſpon⸗ 
denten der „D. A. Z.“ von einem katholiſchen 
Geiſtlichen folgender Aufſchluß gegeben: „Der 
Breslauer Biſchof hat im öſterrelchiſchen Schle⸗ 
ſien einen Güterbefig mit mehr als 60,000 Joch 
Waldes, welcher ihm eine jahrliche Revenue von 
minde ſtens 200,000 Fl. abwirft; dieſes Einkom⸗ 
men würde ihm aber geſperrt werden, wenn er in 
Oeſterreich ſich gegen das Geſetz auflehnte; mit 
dieſem Einkommen kann er jene 30 000 Thaler, 
welche er in Preußen von der Regi rung b' zieht, 
ruhig entbehren, ſich gegen das Geſetz auflehnen 
und gemüthlich den Märtyrer ſpielen. Mit 
feinem Olmützer Collegen verhält es fich ebenſo. 
Derſelbe bezieht aus den öſterreichiſchen Bis⸗ 
thumsgütern jährlich an 400,000 Fl., die ihm ge⸗ 
ſperrt werden würden, wenn er hier den Rebellen 
ſpielen wollte, und der Olmützer Oberhirte welß 
bekanntlich den Werth des Geldes zu ſchätzen; 
alſo in Oeſterreich iſt er dem Geſetze gehorſam 
und läßt ſeine Geiſtlichen beſtät gen. Ius Preußen 
eis er nur das Gut Stolzuitz im Leobſchützer 
Kreife, das keine 4000 Thlr. abwirft, die laſſen 
ſich leicht verſchmerzen, wenn man ſchon ſo viel 
hat, und darum dictirt er aus ruhiger Sicherheit 
von Kremſier in Mähren ſeinem preußiſchen Cle⸗ 
zus den Widerſtand gegen daſſelbe Geſetz, das er 
in Oeſterreich befolgt. 
Stettin, 7. Dezbr. In dem Prozeſſe 
mehrerer Actlonäre der Stettiner Vereius⸗ 
bank gegen letztere erkannte heute das hi figr 
Kreisgericht, daß die in der außerordentliche 
Generalverſammlung vom 10. October cr. be⸗ 
ſchloſſene Aenderung der 88 36 und 37 der Statuten, 
wonach künftig die Liquidation der Geſellſchaf⸗ 


unabhängig von der Deponirung von 2 der ge⸗ 1 
8. | 


ſammten Geſellſchafts⸗Actien mit einfacher Major 
rität beſchloſſen werden könnte, ungiltig, die 
beſchloſſene Auflöſung der hiefigen Zweignieder⸗ 
laſſung aber zuläſſig ſei. 

— Wie die „Od.⸗Zeg.“ hört, hat das preußifche 
Finanzminiſterium es fetzt definitiv abgelehnt, ſich 
mit dem Verkauf der Feſtungswerke c. in 
Stettin zu befallen. Als Motiv dafür wird an? 
gegeben, daß nach desfallſigen Unterſuchungen die 
vom Kriegsminiſterium in Ausficht genommene 
Summe dafür nicht zu erzielen ſei. 

oſen, 7. Dezbr. Zwiſchen der Regierung 

und dem Enbiſche Ledochowski war bekanntlich 
vor ca. 2 Jahren wegen der Unterrichts 
ſprache bei dem katholiſchen Religions unter⸗ 
richt an den höheren Lehranſtalten unſerer 
rovinz ein Conflict entſtanden. Die Regierung 
eſtimmte, daß von Prima bis incl. Tertia der 
Religionsunterricht gleich den übrigen Disciplinen 
in deutſcher Sprache ertheilt werde. er 15 
biſchof dagegen ließ den Religionslehrern die 
Welſung zugehen, auch in der Tertla die polniſche 
Sprache anzuwenden. Da die an den königlichen 
öheren Lehranſtalten 1 Religionslehrer 

Verordnung der Regierung nicht nachkamen, ſo 

urden fie vom Amte ſuspendirt und gegen fie die 
Disciplinarunterſuchung eingeleitet. Auch gegen 
den Religionslehrer am hieſigen Marlengymnaſtum 
Michalski wurde die Amtsentſetzung verfügt, 
wogegen dieſer Einſpruch erhob. Indeſſen hat 
der Miniſterrath, wie nun gemeldet wird, das 
Urtel des königl. Disciplinarhofes vom 23. October 
d. J. beftätigt. Z.) 

— Nach der Eheſchließung auf dem hieſigen 
Standesamte erfchienen vor einigen Tagen ein 
Handwerker mit feiner jungen Angetrauten in 
einer biefigen evangeliſchen Kirche, um für ihr 
Heerde auch den Segen der Kirche zu 1 
Vorher aber fragte der Mann nach den Koſten 
für dieſen Liebesdlenſt, und als ihm der Preis von 
3 Thlr. 15 Sgr. genannt wurde, fing er an na 
Poſener Brauch und ſchlechter Sitte zu handeln 
Und bot 2 Thlr. 15 Sgr., und als der Geiſtliche 
ihm erklärle, daß er für einen nledrigeren Preis 
als 3 Thlr. 15 Sgr. den Akt nicht vollttehen 
könnte, kehrte unſer Handwerker mit feinem Weib⸗ 
2 ¶ . ˙ . ˙— ET TE 


Lehrwerth des Juhalts auszeichnen, die uns genau 
orientiren, ohne jemals zu ermüden und zu lang⸗ 
weilen. Es will uns ſogar bedünken als ob das 
Werk mit jeder feiner ſpäteren Lieferungen Fort⸗ 
ſchritte mache, als ob die beiden A pn mit 
denen fein peut Jahrgang beginnt, noch faube⸗ 
rer und liebevoller eusgeführt ſeien als all⸗ 
früheren. 

Wir haben, offen geſtanden, anfangs gezwei⸗ 
felt, ob ein fo umfichtig geleitetes, künſtleriſch To 
reich ausgeſtattetes, alſo immerhin wenn auch höchſt 
preiswüediges, doch nicht ganz billiges Lieferungswerk 
5 Lieferungen à 2 Mark, alſo 10 W jährlich) 
eitens unferes ſparſamen Publikums die erforder⸗ 
liche Unterſtützung finden werde. Voll aufrichtiger 
Freude begrüßen wir den Beginn des zweiten Jahr⸗ 

anges, der hoffentlich als eine Gewähr für die 
rte des Unternehmens auf Jahre hin zu 

etrachten if. Sein Nutzen iſt evident, auf ihn 
noch beſonders hinzuweiſen halten wir für eine 
angenehme icht. Der greulichen Geſchmacks⸗ 
verwilderung, der alle unſere Geſellſchaftsklaſſen 
aubeimgefalleu find, entringen wir uns nur mit 

roßer Mühe und leider kaum merkbarem Erfolge. 
Sein unfere Reichen und Gebilveten, denen bi: 
Gelegenheit nicht fehlt auf Reifen, in Muſeen und 
Sammlungen ihren Geſchmack zu läutern, treiben 
einen gradezu barbarlſchen Luxus in der Zuſammen⸗ 
häufung des widerſinnigſten Hausraths in ihren 
Wohnungen, unſere Handwerker, wenig controlirt 
und Sa durch den beſſeren Geſchmack der Auf⸗ 
traggeber, felbſt natürlich niemals äſthet ſch, ſondern 
nur techniſch ausgebildet, ſehen kaum ſchön⸗ 
Arbeiten, viel weniger vermögen & die ſelben ſelbſt 
zu coneſpiren und auszuführen. Es wird da meift 
eine Menge oft ganz hervorragender techniſcher 
Begabung auf's Unfruchtbarſte verwendet. 

Unſere Kunſtſchulen, Gewerbemuſeen Vor ⸗ 
träge und Lehrftunden in den techniſchen Künſten 
helfen zwar nach, aber nicht ſchnell und nicht all⸗ 
gemein genug, die Gewerbevere ne, beſonders die 

rovinziellen, bekümmern ſich leider um Entwicke⸗ 
ng des Geſchmacks und des Stolgefühls ihrer 
Mitglieder faft gar nicht. Der ſeßhafte Hand⸗ 


ch] die Nichteintreten beantragten 


chen um, indem er bemerkte: „Nun, ſo können wir 
uns ja ſpäter einmal trauen laſſen.“ 

Aus Thür ingen. Weimar hat im Bun⸗ 
desrathe fein Votum gegen die Matricular- 
beiträge abgegeben und damit in allen Thürin⸗ 
giſchen Landen Zuſtimmung gefunden. In den 
Localblättern wird der pro 1875 in Ausſicht ge⸗ 
nommene wefentlich höhere Beitrag der Elnzel⸗ 
ſtaaten faſt täglich beſprochen. In Meiningen 
hat der Landtag auch jetzt weder die Regierung 
angeregt, auf eine Umänderung der Matricular⸗ 
beiträge hinzuwirken. — Die Befreiung der Mill⸗ 
tärperſonen von Com munalſte uern iſt durch 
die neuen Militairconventionen garantirt. Da 
die einſchlägige Beſtimmung ſich aber nur auf die⸗ 
jenigen Militairperſonen bezieht, die nicht Staats⸗ 
angehörige am Orte ihrer Garniſon find, fo 
bleibt den Gemeinden immer noch unbenommen, 
die Inländer zu den Commuunallaſten heranzu⸗ 


ſoweit dieſelben hinter der Zeit zurückgeblieben find 
Unterſtützen wir in unferem Volksvereine und 
durch denſelben die freifiunigen Minderheiten, 
welche da und dort mit einem Feinde zu kämpfen 
haben, der über bedeutende Mittel verfügt und 
dieſelben nicht nur gebraucht, ſondern ſehr oft 
mißbraucht. Wollen die freiſtunigen Elemente 
der Fortſchritts⸗Cantone ſich oft daran er ennern, 
daß es andere Cantone giebt, in welchen die Frei⸗ 
finnigen förmlichen Verfolgungen ausgeſetzt find, 
und zwar hauptſächlich von Seiten verjenigen, 
welche fich fo 11 05 die Verfolgten nennen. Dieſe 
freiſiunigen Dlinoritäten werden künftighin eine 
weſentlich andere Stellung einnehmen und mit wet 
mehr Erfolg arbeiten können, wenn ſie im ſchweizeri⸗ 
ſchen Volteverein einen entſchiedenen Stützpunkt ha⸗ 
ben.“ Zu dieſem Zwecke werden die Sectionen vor Al⸗ 
lem aufgefordert, mit aller Energie für die Erlaſſung 


Erz eines eidgenöſſiſchenGGeſetzes über den Volksunterricht 


einzutreten und durch die cantonalen Comités bs 
Ende März ihre Anfichten und Wünſche in dieſer 
Richtung kundzugeben. „Die Forderungen, welche 
wir auf dem ganzen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft 
an den Volksunterricht ſtellen müſſen, ſchließt das 
Kreisſchreiben, „können keine geringen ſein. Die 
nat onale Ehre und Würde, die Ehre der Republik 
verlangen, daß wir auf dieſem Gebiete uns von 
keinem anderen Lande übertreffen laſſen. — Der 
5 Montag verſammelte Große Rath des Cantons 

ern derbe in ſeiner letzten Sitzung das 
Decret betreffend die Organ ſſation der katholi⸗ 
ſchen Synode nach dem Antrage der Regierung 
mit den einzigen Abänderungen, daß der alfälfige 

nhaber des biſchöflichen Hülfsamtes für den 
Canton Bern weder Mitglied der Synode ſein, 
noch von Amtswegen im Synodalrathe ſitzen darf. 
Eben ſo fand Annahme mi Regierungsantrag 
das die Beſoldung der katholiſchen Geiſtlichen be⸗ 
treffende Decret, bei welcher die Ultramontanen, 
im Laufe der 
Dis cuſſion die ausgeſetzten Beſoldungen (2400 bis 
3200 Fr. außer Amtswohnung und Feuerung) 
auffallender Weiſe als zu hoch geſtellt angriffen, 
was Regierungsrath Teuſcher zu der Erklärung 
veranlaßte, die Regierung ſei bei der Feuſtellung 
— VPP ˙ HET TEEN ET ̃⁵¾ ůàA. TMAIZEgR Paar N 


dleſer Beſoldungen von der derung ausgegangen, 
die Zahl der verehelichten katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen werde ſich bei der Möglichkeit der Grün⸗ 
dung eines häuslichen Heerdes bedeutend ver⸗ 
mehren. 

Der „Kr.⸗Ztg.“ wird von der ſpaniſch⸗frauzöſi⸗ 
ſchen Grenze telegraphirt: Wenn es auch nicht kalt 
hier iſt, ſo haben wir doch einen recht friſchen 
Luftzug mit vielen R gentagen, die Kleidung wird 
auch den Carliſten zu dünne, ſie frieren, eſſen nicht 
beſonders und werden unregelmäßig bezahlt. Sie 
kommen jetzt häufig genug über die Grenze, und 
wenn man ſie fragt: warum? antworten ſie: weil 


es zu kalt iſt. 
Deſterreich⸗Un garn. 

In polniſchen Blättern it vor einiger Zeit 
einer Schrift des Grafen Tarnowaki in Galizien 
Erwähnung geſchehen, welche den Titel „Por cje“, 
Portionen, führt. Dieſe Schrift, publielrt in dem 
zu Lemberg erſcheinenden „Przeglad Polski“, 
brandmarkt in den ſchärfſten Ausdrücken eine neue 
Art von Wucher, der in Galizien auf dem 
Lande betrieben wird und darin beſteht, daß die 
Groß⸗Grundbeſitzer den Bauern kleine Geld⸗Vor⸗ 
ſchüſſe „Porcje“, bewilligen, welche die letzteren 
nebſt Zinſen in Arbeitstagen, die fie den Darlehen⸗ 
geberu leiſten, zurückerſtatten müſſen. Es ſcheint, 
daß an dieſer Geldfrage den Bauern die Augen 
darüber aufgehen, daß ihre Intereſſen überhaupt 
bi dem Adel und dem mit ihm verbündeten Clerus 
nicht zum Beſten aufgehoben ſind. 

Frankreich. 

Paris, 6. Dezbr. Heute fand in der Notre⸗ 
Dame⸗Kirche unter Leitung des Erzbiſcofs Guibert 
und mit großem Pomp der öffentliche Gottesdlenſt 
Statt, in welchem der Segen des Himmels für 
die Arbeiten der National⸗Verſammlung erfleht 
wurde. Die Miniſter der Marine, der Juſt z und 
des Auswärtigen, viele Generale und Offlziere 
wohnten der Feier an. Jufanterie und Riterei 
waren um die ganze Kirche aufg ſtellt. In Ver⸗ 
ſailles wurden Gebete in der Schloßkapelle abg⸗⸗ 
halten, der Biſchof von Verſailles leitete die Feier⸗ 
lichkeit. Der Marſchall Mac Mahon und Frau, 
mehrere Minifter, Präſident Buffet und eine große 
Anzahl Deputirte hatten ſich hier eingefunden. 
Auch hier war großer Pomp entfaltet. — Lega⸗ 
tionsrath Graf v. Wesdehlen und drei Bot⸗ 
ſchaftsbeamte find nach Berlin als Hauptzeugen 
im Prozeß Arnim abaereift. 

Spanien. 

— Wie wir einer Madrider Correſpondenz des 
„Genfer Journals“ rntuehmen, empfing der Kelegs⸗ 
miniſter am 23. November ein Telegramm des 
ſpanuiſchen Conſuls zu Perpignan, laut welchem ar 
auf dem Conſulat drei Soldaten der Garniſon 
von Figueras eingefunden hatten, welche der bei 
Caſt llo von d'n Carliſten zerſprengten Colonne 
angehörten. Dieſelben fagten zu Protokoll aus, 
daß bei Caſtillo 25 Douaniers, 12 Fre willige und 
80 Soldaten außer den Verwundeten in die Hände 
der carliftifchen Banden geriethen, welche letzteren 
die Douaniers und Freiwillig u ſofort vor Eaftillo 
nlederſchoſſen. Der Correſpondent macht darauf 
3 daß faſt nur die cataloniſchen und 
valenciauiſchen Banden, die ſogenannten religiöfen 
Carliſten (), fich zu Mordknechten des carliſtiſchen 
Henkerdienſtes bergeben und daß der grauſamfte 
ihrer Führer, Saballs, der ergebenfte Soldat des 
Bapftes ift. Ein neuer Belag dafür, daß der 
Mord im Gefolge des Jeſultismus einherſchreitet. 
— Dieſer ea Saballs fol, dem „Univers“ zu⸗ 

paniſchen Regierung angedroht haben, 


Rom in autoritativer Weiſe, daß der Erzbiſchof 
von Weſtminſter nach England als „Cardinal“ 
Manning zurückkehren, und es heißt auch, daß 
er während ſeines Beſuches in Rom als der 


Nachfolger Pius' des Neunten förmlich an⸗ 
erkannt werde würde. Auf den Manning gegen⸗ 
über gethanenen Ausſpruch des Papſtes, er hoffe, 
daß die Feinde der Kirche den erfreulichen Fort⸗ 
ſchritt der katholiſchen Religion nicht hemmen 
könnten, antwortet die „T mes“ in einem wuchtigen 
Leader: „Der Papſt hat ſelber geftanden, daß der 
ganze Strom der Civilifation gegen ihn iſt. Alles, 
was er thun kann, beſteht darin, ſeine Biſchöfe in 
feierlichem Conclave um ſich 8 fammeln und die 
Civiliſation zu verfluchen. Dem Papſte können 
wer feine Illuſionen verze hen; aber es verdrießt, 
zu bemerken, daß angeſichts großer Thatſachen 
Engländer ſich in ihrer ftetigen Bewegung zum 
Fortſchritte ftören laſſen und ſich damit plagen, 
an Sicherheitsmaßregeln gegen eine Kerche zu 
denken, welcher das Schickſal des Verfalles is 
deutlich auf dem Gefichte geſchrieben fteht.* 
England. f 

London, 6. Dezbr. Neben dem Kampf mit 
den Ultramontauen, in welchem augenblicklich 
Winpftille eingetreten iſt, wird der häusliche ra 
in der englifchen Kirche mit den anglifantichen 
Ultramontanen, den Ritualiſt n, nicht vergeſſen. 
Unter der Ge ſtlichkeit iſt eine Adreſſe an den 
Episcopat in Umlauf, welche energiſch gegen die 
vorgeſchlagene Geſtaltung beſonderer Abendmahls⸗ 
gewänder Verwahrung einlegt. Die Adreſſe hat 
bereits über fünftauſend Unterſchriften erhalten. 
Für den 15. d. M. iſt ferner in Chelſea ein großes 
antiritual ſtiſches Meeting angelegt. — Die Ad⸗ 
miralität macht bekannt, daß zur Theilnahme an 
der Nordpol⸗Expedition nur Meldungen von 
Perſonen, die zur königlichen Mar ine gehören, 
berückſichtigt werden. — Das Colonialamk veröf⸗ 
fentlicht nachſtehende Erllärung: Lord Carnarvon 
hält es zur Vermeidung etwaiger Mißverſtänduiſſe 
bezüglich der zur Abſchaffung der Sclaverei 
an der Goldküſte getroffenen Maßregeln für an⸗ 
gemeſſen, bekannt zu machen, daß nach Gouverneur 
Strahan's Bericht mit letzter Poft die Könige und 
Häuptlinge, nachdem ſie Erklärung n verlangt und er⸗ 
halten hatten, vollſtändig mit der Ankündigun 
feinem waren, daß jrder Sclave, der nicht be 
einem Herrn zu bleiben wünſcht, von keinem eng⸗ 


liſchen oder eingeborenen Gerichte in Zukunft au⸗ 
gehalten werden könne, zu demſelben zurückzu⸗ 
kehren. Es iſt ſomit unnöthig, daß Grauſamkeit 
oder irgend eine andere Urſache nachgewieſen 
werde, und Lord Carnarvon zweifelt nicht, daß 
unter dieſer Erklärung Sclaven die vollkommenſte 
Freiheit genießen werden, bei ihren Herren zu 
bleiben oder ſie zu verlaſſen, und daß 1 Ver⸗ 
ſuch, ihnen dieſe Freiheit zu ſchmälern, ſcharf be⸗ 
ſtraft werden wird. Die gegenwärtig gemeldeten 
Vorgänge müſſen indeſſen als der erſte Schritt 
einer Politik betrachtet werden, welche nothwendiger 
Weiſe ſich nur allmälig entw eckelu kann. 


K 

der Winter mit vieler. 
wodurch die Cemal on 

Ehauflee und ſogar durch den Telegraphen ı 
Angora und anderen Huupiplägen der 
unterbrochen wurde. Man begt große Beſorg⸗ 
niſſe für diejenigen Ortſchaften, wo die Hungers⸗ 
N herrſcht. Der Transport iſt ſchwieriger und 
oſtſpieliger geworden. In der Türkei find zwar 
reichliche Zeichnungen zur Linderung der Noth er⸗ 
olgt, aber die hungernde Bevölkerung e wartet 
gewohnheitemäßig hauptſächlich vom Auslande, 
eſonders von der engliſchen Großmuth Hülfe. 
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Danzig, den 9. Dezember. 

* Zum Nachtheil des Publicums iſt der 
Glaube verbreitet, als ſeien von den goldenen 
Reichsmünzen viele unechte von werthloſem 
Metall geprägte im Umlauf. Falſche Goldſtücke 
find ſehr Leicht zu erkennen durch das Gewicht. 
Kein Metall hat ein fo ſchweres ſpecifiſches Ge⸗ 
wicht, wie Gold und Platin. Letzteres Metall iſt 
gan und läßt ſich ſchwer verarbeiten, auch ift es 
m aewöhnlichen Verkehr ſchwer zu haben. Wer 


en e ee 


von 
die Nord Armee nicht v 
4 8 cht verlaſſen kann, 


wird Dorregaray nicht allzu große Fortſchritte auf 
dem Wege nach 0 


werker findet überhaupt ſelten Gelegenheit etwas 
anderes zu ſehen, als was ihm gerade durch die 
Finger geht. In dieſem „Kunſthandwerk' iſt ein 
Mitiel geboten, der Geſchmacksverkümmerung we⸗ 


it] nigſtens durch die lebendige Anſchauung entgegen 


zu wirken. Das Beſte feines Faches, was irgend⸗ 
wo in der Welt vorhanden iſt, ſieht der Meiſter, 
der vielleicht niemals eine derartige Sammlung 
zu beſuchen Gelegenheit findet, in genauem, ehr⸗ 
lichem Abbilde. Mag er zuerſt ſeine Augen, daun 
Ir Häude, endlich fein Erfindungsvermögen an 
olchen Vorbildern erziehen. Wo dem Einzelnen 
die Anſchaffung zu ſchwer wird, da ſollten wenig⸗ 
ſteus Gewerbevereine und technologiſche Leſezirkel 
dieſes „Kunſthandwerk“ ihren Mitgliedern bieten, 
es wird kaum einen lehrreicheren, werthvolleren 
und schöneren Beſitz für ſolche Verbindungen geben. 
JIudeſſen auch der Kuuſtfreund, der Liebhaber 
ausgezeichneter Stücke alten Hausraths, der Ver⸗ 
ehrer jener Meiſter, die Nürnberg, Venedig, Bo⸗ 
logna mit Schätzen der Kunftgewerbe bereichert, 
welche die Sakriſteien unſerer Dome mit Para⸗ 
menten, die Patrizierhäuſer mit Truhen und 
Schreinen, die Ritterburgen mit koftbaren Waffen 
und Schauſtücken verſehen haben, jeder von ihnen 
wird ſeiner Sammlung mit dieſem Werke einen 
werthvollen Befitz einverleiben. enn weil es 
eine wiſſenſchaftliche Baſis hat, weil nicht nur 
ſauber ausgeführt, ſondern auch ſtreug geprüft und 
ausgewählt, genau und mit allem erreichbaren 
Nachweis jeder Gegenſtand feiner Stilperlode ein⸗ 
geordnet wird, ſo erfreut ſich nicht nur das Auze, 
bildet ſich nicht nur der Geſchmack, ſondern auch 
das Stilgefühl au dieſen Blättern. Jedem, der 
an den küuſtleriſchen Productionen der Technik 
früherer Zeiten ſich erfreuen, der aus ihnen lernen 
und ſeinen Geſchmack wirklich bilden und rein er⸗ 
galten will, dem ſei dieſetz vortrefflich ans 
1500 7555 meiſterhaft ausgeführte Sammelwerk 
empfohlen. 3 


Unparlamentarifches aus dem deutſchen 
arlament. 
Wir entlehen der „Magdeb. Ztg.“ folgende 


Schilderung der fiürmiſchen Reichstagsſitzung vom 
Freitag: „Pr 

} alb Uhr: Präfident v. Forcken⸗ 

Zwölf ein h errn Reichs. 


Spiel. Der Genius des e b 
veußen erſcheint (uote unfhtber) und yupf 
51g flehentlich am Hinterhaupt, Förg merkt 

beck: „Es iſt mir ein Schreiben des nichts und führt ſich uur im Feuer der Rede über 

kanzlers zugegangen, wilches ich den Herrn Schrift⸗ das glatt geſteichene Haar. Die „Politiker“ im 

fahre ze oerlefent bitte. Der Schriftführer be⸗ Centrum machen immer längere Geſfichter; das iſt 


5 im Saal. Wie die eine Rede, die Jörg hä 

ginnt bei allgemeiner Unruhe 8 0 a Hält, wie fie gang am Plat 
5 zuen: Im Namen Sr. Majeſtät des iſt am Tage, wo 8 

Worte ertönen: 92 e een le Kari man Sturm läutet, bie Bauern 


feat Few⸗nungelos nach den Lippen des Lesenden, die Biere paßt de er male ie b Fe 


daher wenig in di 
. . ſittheil es Sin Bismar macht ſich mit . großen Bel 
keſung ic vorüber, die Mittheilung von der ift Notigen, trinkt Waſſer und betrachtet den 
Zurückziehung des römiſchen Geſaudtſchaftspoſtene Redner von der Seite. Wie Jörg auf das Kiffin- 
it wie eine Bombe hereingeplatzt: man ſchaut ſich zer Attentat kommt, blickt Bismard zornig au 
gegenſeitig an, fragt ſich, ob, man recht Chir 5 
habe. Ja, es iſt fo — der Maun an der Spitze 
des Reiches heißt nicht umſonſt Bismarck, und er 
hat Züge an ſich die wir von Ems und andere 
woher kennen. Die Natlonalliberalen nicken ſich bei 
vergnüglich zu; das Centrum läuft in großer Be⸗ 
wegung durcheinander, feine Führer ſtecken die lichen G 
Kufen Abg. Reichenſperger (Crefeld) iſt 
anf der Tribüne und eröffnet in feiner breiten 
Weiße die klerikale Schlacht: er beſchwert fich | beff 
darüber, daß feine Partei in einer Veröffentlichung 5 
der Reickscentralſtelle für Statiſtik klerikal und 
ultramontan genannt werde. Herr Nelchenſpergerſſich 
iſt bei allen Dingen, nur nicht beim Etat des 
ftatiftifchen Amts, über den man d geutirt. 
Glocke des Präfidenten läutet den Abgeordneten 
fortwährend zur Sache zurück. Dies Vorſpiel 
endet, ohne irgendwie Eindruck zu machen. 

Ein Uhr und ein halb: Wir ſind an der 
eigentlichen Expoſttion. — Abg. Jörg beginnt feine 
Rede, ein ausgearbeitetes Stück, „dreimal mit dem 
Safte Hekates bethaut“. Alles, was der Redner 
an Bosheit gegen den Reichskanzler auftreiben 
konnte, hat er ſorgſam zuſammen getragen; ein 

anzer Fahrgaug „gelber Hefte“, wie die Zeit⸗ 
chrift Jörg's genannt wird, iſt in die Sätze de⸗ 
ſtillirt, die er jetzt 2 0 Was für einen 
weck der Redner weiter verfolgt, als Bismarck 
zu ärgern, iſt nicht erſichtlich — ein gefährliches 


die Clericalen über die fte er 95 52 
en, das wird ſie 


Bismarck's leidenſchafllichen Momenten eigenthüm⸗ 
lich iſt. Die Erzählung d's Kiffinger Aitentale 
erfolgt in kurzen ſtoßartigen Sätzen und jeder Stoß 
fitzt im Herzen des Centrums. Schlußſcene: „Und 
dann“, fährt Bismarck fort — „dann hat mir Kull⸗ 
mann geſagt: Sie haben meine Fract on beleidigt. 
Ich fragte: Welches iſt denn Ihre Fraction? 
Darauf hat er mir vor Aeugen geſagt: Die 
Centrumsfraction im Reichstage. Ja, meine 

erren, 1 Sie den Mann, wie Sie wollen. 

r hängt ſich doch an ihre Rockſchöße.“ 


Itallen. 
— Das „Freeman's Journal“ erfährt aus 


ürket. 
le ina ſien ift nach Mittheilung der 


9 


renz 


4 


x 


von Neuem E Jede Aeußerung vine] Zeit gemacht und den er hier wiederholen will, nn 
Iro et studio in diefer für uns jo hochwichtigen Sache | um eine recht nothwendige Verbeſſerung handelt. 

kann nur dazu dienen, das Sachverhältn ß zu klären [läßt ſich nämlich ein Fußweg an dieſer Stelle dadurch 
und baffelbe endlich, wenn man nur den ernſten Willen | berftellen, daß man im Innern des an die Röpergaſſe 
hat, dabei redlich der Stadt dienen zu wollen, in die] grenzenden Gebäudeflügels des Thores einen Durch⸗ 
ken und gejestiche Bahn zu bringen. Wir willen | gang abtheilt und die an der Straße liegende Außen⸗ 
dabei fehr wohl, daß Dinge, welche eine Gemeinde wand lang hin in eine offene Bogenſtellung verwandelt, 
Jahre lang eingenommen haben, nicht an! einmal be⸗ die ſich, wie die neue Paſſage ſeibſt, von der Ecke der 
jeitigt werden können, daß dazu noch manches Material] Röpergaſſe bis zur Woſſerſeite des Thores hindurch⸗ 
wird herbeigeſchafft werden müſfen, um eine völlige] zieht. Es würde dieſer Fußweg ähnlich, nur viel beſſer 
und allgemeine Klärung herbeizuführen. Wir be. als die beiden Fußwege durch das hohe Thor werden 
grüßen daher gern jede ſachgemäßige Aeußerung und wie dieſe Abends zu erleuchten fein. Der für 
in dieſer ache, fo wie jede Kritik und dieſe Anlage nöthige Ranm läßt ſich ziemlich gut ent⸗ 
Entgegnung; fie werden nur dazu dienen, behren, doch kann die Größe der Baukoſten leicht ein 
unſererſeit? darauf ſofort Rede und Antwort] Hinderniß dafür werden. In dieſem Falle läßt ſich 
zu geben indem wir im übrigen dem gefunden Sinne der Durchgang auch verkürzt, überhaupt kleinlicher 
ınferer Mitbürger vertrauen, daß fie auch hier ſchon anlegen, indem er von der zum Saale führenden Thür 
mit der Zeit und wie wir hoffen recht bald das Richtige anfängt und an der Waſſerſeite des Thores endigt. 
herausfinden werden. Jenes „Eingeſandt“ nimmt] Wenn daher der l und ſchönere Umbau zu Lofte 
alſo ſelbſt an, daß die ſog. Elofation bier eine „Uni⸗ ſpielig wird, fo follte wohl dieſe mit mäßigen Koſten 
i herzuſtellende große Verbeſſerung nicht geſcheut werden. 

r 


ihm in Folge deſſen die Gebühren verluſtig gegangen 
ſind. Es ſollen nun Einrichtungen getroffen werden 
wonach den Geiſtlichen auch von jedem auf einem 
Communalkirchhofe ſtattfindenden Begräbniſſe Kenntniß 
gegeben werd. 

* Zur Provinzialgewerbe⸗Ausſtellung geht 
uns von Königsberg Folgendes zur Veröffentlichung zu: 
„Die Provinzialgewerbe⸗Ausſtellung wird ſeit einiger Zeit 
lebhafter als bisher in den Tagesblättern discutirt, und 
zwar iſt trotz der Verſchiedenheit der Standpunkte allſeitig 
die wohlwollende Abſicht nicht zu verkennen. Wie es 
aber gewöhnlich der Fall iſt, wenn den Correſpondenten 
Thatſächliches nur wenig zu Gebote ſteht, während der 
zu liefernde Artikel doch intereſſant und womöglich pikant 
geſchrieben fein ſoll; es muß die Phantaſie das Beſte 
thun, und da kommen denn Dinge zu Tage, die allerdings 
pikant ſind, aber zu gleicher Zeit den geordneten Gang 
des Unternehmens bedenklich ſtören können. So hat z. B. 
ein Correſpondent der Hartung ſchen Zeitung vernommen, 
der genkeung mehr Kupfer, bellere Sil Sunöftelung jo schr im Aüdfianbe fe, daß men an ben 
g egirun „hellere St { im ande ſei, daß man an ben 
— iiber, in allen aber ift der G — Aufſchub derſelben denke. Man merkt dem Correſpondenten 
der Der Wunſch der möglichſt raſchen Ein⸗ an, daß er ſelbſt nicht an die Sache glaubt, aber ſie iſt 
führung der Goldwäbrung iſt 0 Grund doch Höchft intereſſant, namentlich für die ca. 1000 Aus: 
weshalb fo viele Stücke v wohl der Grund ſſteller, welche ſich nun ſofort fragen müſſen, ob nicht die 

dus on 10 und 20 Mark un bereits begonnenen Vorbereitungen einzuſtellen und die 

vollko le ei arbe und Dichtheit find, Mar ſetwa ſchon gemachten Ausgaben als verloren zu betrachten 
wird d — . alten Goldmünzen zufammen |find. Daß außerdem ein Central⸗Comitee, welches die 
e chmolzen haben, die Feuerprobe hat den G. hal] gut begonnene und allſeitig eifrig aufgenommene Unter: 
eſtimmt, dann iſt d feinem Gold nehmung auf dieſe Weiſe in's Waſſer fallen ließe, einer 

R urch Zufat von feinem Go Wei 3 \ . 

Süber oder Kupfer die Normal⸗Legirung erziel ganz beſonderen Würdigung in allen Kreiſen der Provinz 
worden. Man bat dadurch an Zeit und Kofte: ſicher ſein könnte, braucht nicht geſagt zu werden, und 

erſpart, welche erforderlich geweſen wären, dae ſchon aus dieſem Grunde iſt an einen Auſſchub nicht zu 
I —— Gold Erſchmel { Mür denken. Wir können aber aus beſter Quelle verſichern, 
2 „das durch Ernfchmelgen alter uzen] daß man an maßgebender Stelle davon nicht nur nichts 
n gewonnen war, erſt durch chemiſchen Proceß fein weiß, ſondern daß auch die ſämmtlichen Arbeiten, welche 
du machen und dann eine neue Legirung in be bisher überhaupt gemacht werden konnten, gemacht ſind 
ſtimmten Miſchungen von Gold, Silber um und man ſicher iſt, mit Allem rechtzeitig fertig zu werden, 

Kupfer herzuſtellen, wodurch die Farbe der aus | Diefes Wort wird das Central⸗Comitee ja durch die That 
geprägten Mark nur gleich geworden wäre. Nun als begründet erweiſen müſſen, wenn es aber richtig iſt, 

re es wohl eine Pflicht der Regierun en. dur dann iſt die Rede von einer bisher ſtattgefundenen Ver⸗ 
gen, Iſchleppung der Angelegenheit Seitens des Comitees offen: 
ze Caſſen und Steuer⸗Einnehmer die ſchlecht ge bar müßig, daſſelbe verdient vielmehr Anerkennung, daß 
rägten Goloſtücke den Münzſtätten wieder zuzu- |es trotz der von anderer Seite herbeigeführten Ver⸗ 
* en, um die durch übe teilte Arbeit Mißtrauen ſſchleppung, welche in der wiederholten, durch die Säumig⸗ 
erweckenden Reichsmünzen durch beſſere zu er⸗ keit vieler Ausſteller nöthig gewordene Hinausſchiebung 
5 — — Ba an 8 en 5 er des Anmeldetermins beſteht, dennoch fertig geworden iſt. 
eſtehen, da Unigliche aſſen ang lo 

jedoch vollwichtige Reichs münzen annehmen, ſelbf 

aber die Annahme ſolcher fehlerhaften Stücke aı 


Wenn man erwägt, daß der erſte Termin der 10. October 

und der letzte der 1. Dezember war und daß erſt nach 
en Kaſſen verweigern. Hat das Land eine neu: 
uze, jo muß es auch Vertrauen zu dieſer 


} 1 1 N A dem bedeutenden Ueberſchuß, den die Oſtbahn alljährlich 
den vorliegenden Anmeldungen der Umfang der zu treffen: | Seite zuzugeſtehen, daß dieſe rechtlichen Zuſtände i iſt ei - f i 
den Einrichtungen beurteilt werden kann, daß ferner dieſe[ wieder im Laufe der Zeit befeitigt werden köanen, je 3 PNF 
Einrichtungen zum Theil durch den gewählten Platz be⸗] nachdem zwingende Umſtände eintreten oder nicht. 5 
Mun dingt werden und der Volksgarten, für welchen die Pläne] Recht bleibt Recht und muß Recht bleiben, ob wir es Vermiſchtes 

ze haben. faft fertig waren, nach dem ablehnenden Beſcheide des] wollen oder nicht und ein Regierungs⸗Decret ift bis l 8 11 1 
5 Neuerdings hat der Fiuanz⸗Miniſter hin — Sechszig Thongruben⸗Arbeiter in Cor⸗ 
ſichtlich der Anbringung von Reclamationen ein: 
Aicht unwichtige Entſcheidung für dasjenige klaſſen 
ſteuerpflichtige Publikum getroffen, welche 


Verſchönerungsvereins vom 29. November hat aufgegeben] letzt namentlich im Privatrecht noch nie „Geſetz“ ge⸗ 5 € ute . 
werden müſſen, dann wird man . beurtheilen worden. Im un gehört aber auch eine furchtbar] wallis, welche aſſer aus dem großen für die Arbeiter 
nach geſchehener Veranlagung feinen Wohnfig ii 
einen anderen Prüſunn Bean verlegt. Dar 


können, ob das Comitee müßig geweſen tft oder nicht, Nalvilät dazu, anzunehmen, daß bie beſtimmten Reſervoir zum Flühftück getrunken hatten, 
nach ſoll die Prüfung, Begulachtung und Ent 


ale an der Echthelt eins Goldſtückes zweifelt, 
0 8 es gegen ein anderes (oder gegen ein Nor⸗ 
„Kupfergewecht, we che bei vielen Goldſchmieden 
und bei den Eichämtern für 1 Mark zu kaufen 
find.) St mmt das G wicht genau, jo mag Jeder 
das Stück ruhig annehmen und ausgeben. Der 
Nang bat gar keine Bedeutung, und doch iſt dieſer 
für die vielen N chtfenner maßg bend. Von all 
den Gol dmarkſtücken — ſchreibt ein Sachverftänd:- 
ger in der „N. Z.“ — die meinem Gutachter 
unterbreitet wurden, habe ich kein e nziges falſchee 
gefunden, wohl aber Stück, die keine Münzſtätt. 
ausgeben ſollte, weil das Gold unganz, silfig um 
doppelt vom Auswalzen war. Es ist nun weite 
der die verſchidene Farbe der ausgeprägter 
Reichs münzen geſprochen und geſchrieben worden. 
Auch die ſe Verſchledenheit ändert am Werth der 
Stücke nichts; iſt die Farbe mehr roth, fo iſt i 


cum“ iſt, wie es in dieſer Weiſe nirgends wieder 
vorkommt. Allein ſchon das Anerkenntniß dieſer 
Thatſache dürfte dafür ſprechen, daß wir es hier mit 
einem ganz verkehrten Rechtsverhältniß zu thun haben; 
denn Unica giebt es nun einmal in dem ganzen Rechts⸗ 
ſyſtem nicht. Alsdann heißt es weiter, daß an dieſem 
Unicum für die gegenwärtige Elokationsperiode, die bis 
zum Jahre 1902 nicht gerüttelt werden könne und 
dürfe, da es durch das Elokations⸗Dekret der Kgl. 


Bei dem jetzt, wie immer, im Winter durch die 
au bee recht lebhaft gewordenen Verkehr 


auf dem Bahnhof Altfelde macht ſich ein ſchon 
feit lange vom Publikum ſchwer empfundener Uebel⸗ 
ſtand wieder ſehr bemerkbar. Die Schienenſtränge 
G . 8 5 75 der And, ff Rn dem 
Regierung zu Marjenwerder vom Jahre 1855 feſtge⸗ Con mum dan ag mit gen llcbergang bergeftelt 

; ; f aſſiren, wo ein ordnungsmäßiger Uebergang bergeftellt 
stellt worden und dieſes Elokations⸗Dekret ſei jetzt 15 der einzige Weg dieſer Art aber noch eine be⸗ 
deutende Strecke hinter dem Güterſchuppen liegt, vom 
Expeditionsgebäude aus gerechnet, fo iſt man ges 
zwungen, um von einem Gebäude zum andern zu 
gelangen, ſtets einen mindeſtens dreifach weite n Weg 
u machen, als die directe Entfernung zwiſchen beiden 
eträgt. Wie zeitraubend und wie läſtig dieſe Ein⸗ 
richtung für das Publikum iſt, liegt auf der Hand, 
zumal die Strecke vom Uebergange bis zum Güter⸗ 
ſchuppen ohne Weg für die Fußgänger iſt und dieſelben 
wingt bei ſchlechtem Wetter die von den ſchweren 
5 aufgearbeitete Paſſage auch für ſich zu benutzen. 
Eme Aenderung dieſes Uebelſtandes kann der Königl. 
Direction der Oſtbahn nicht dringend gene an's 
Herz gelegt werden, ſei es, daß im Güterſchuppen 
ſelbſt die Güterexpedition eingerichtet wird, ſei es 
daß unmittelbar vor dem Empfangsgebäude ein 
Uebergang über die Schienen hergeſtellt wird. Bei 


„Geſetz, das gewiß nur dann eine Abänderung erfah⸗ 
en wird, wenn eine zwingende Nothwendigkeit vor⸗ 
1 und nachgewieſen wird.“ Dabei ſpeculirt das 
Eingeſandt“ offen und hierin gipfelt auch die 
ganze Auſchauungsweiſe des Artikels darauf, 
daß dieſes Unicum nach dem Jahre 1902 1 
werde, welche Aufhebung dann „gewiß von Allen und 
auch von den Nießbrauchern ſelbſt werde gefordert 
und ohne vielen Widerſpruch werde beſchloſſen werden“ 
Wir müffen nun offen bekennen, daß wir die Logik 
einer ſolchen Denkweiſe ſchlechterdings nicht verſtehen; 
wenigſtens juriſtiſch iſt ſie in keiner Weiſe und man 
wäre daher eher geneigt anzunehmen, als wenn das 
„Eingeſandt“ nur wenigſtens bis zum Jahre 1902 
Ruhe haden wollte: après nous le déluge. Denn 
wie iſt es möglich auf der einen Seite anzunehmen, 
daß Recht und Geſetz die gegenwärtigen Zuſtände ge⸗ 
ſchaffen und begründet haben und auf der anderen 


Man wird ferner den Werth der wie eine ausgegebene eigten gleich darauf Symptome der Vergiftung. 
. an" Des Sorte i an ee ee e cher Leſchune worde 
würdigen können. Comite . { n 2 
kann, wenn es etwas veröffentlichen läßt, von dem Vor⸗ — 55 best daß die Mehra E 
recht des erwähnten Correſpondenten, der 2 gg die 105 . 1 Bu 1. Gli war es 
e eee weißer Aıfenif, der in kaltem Waſſer ſich nicht fo leich 
155 — gr al Ae 50 a Wh auflöſt. Große Beſtürzung herrſchte an Ort und Stelle 
: . 5 A n 8 0 n 

iſt. Im Uebrigen befindet ſich bekanntlich nur ein Theil Angſt ber A ned wird gemeldet 2 * 
jetzt keiner von den Vergifteten geſtorben iſt, daß aber 


ceidung ſolcher Klaſſenfteuer Reclamat ionen dur 
zuſtändige Commiſſſon des neuen Wohnorte 
. betreffenden Cenfiten erfolgen. Iſt jedoch dit 

elamatton ſchon vor dem Umzuge bei dem 


iſt. 


= igen Landraths⸗Amte, in deſſen Kreis die Ver⸗ des Comitees in Königsberg, es wird alſo nicht viel be⸗ 
8 rathen, ſond 8 d ; | l 
8 daten ftatigefunden hat, eingereint, fo ver a e R Grande im erfler | viele ſich noch in Gefahr befinden. Auf die Entdedung 


des Menſchen, der das gefährliche Gift in das Trink⸗ 
waſſer⸗Reſervoir gethan hat, iſt von den Fabrikbefig rn 
eme Belohnung von 50 Ltr. ausgeſetzt worden. Bis 
jetzt ift noch keine Spur aufgefunden worden, doch hat 
man ausfindig gemacht, daß das Verbrechen in der 
Zeit zwiſchen 3 und 7 Uhr Nachmittags am 3. d. M. 
geſchehen ſein muß. 


ix e i „ dam 
= Sennen Taffenflenen-Blöife unt |% ei itte geſch r Anmeldungen beim Dan ; 
den Tag des Einganges der Reclamation zu ver von vielfachen chten abhängt, zu erreichen. Dieſer] die einzigſte in der en 8 8 N 2255 15 8 „5 
ſehen und dem Landraths Amte des neuen Wohn Platz wäre in mancher Beziehung günſtiger, als der Geburten: Schneidergeſell Franz Paulina, T 
08 N überſenden. bl Volksgarten, wenn letzterer auch der Eiſenbahn ein wenig — Arbeiter Carl Henfler, T. — Arbeiter Joh. Davıb 
= Während nach Einführung des Civilehegeſetzes näher Liegt. Auch für dies Project find die erforderlichen Wolf in Neufahrwaſſer, T — Arbeiter Carl Auguft 
. ſchon hier und da auf Abſchaffung der Stolgebüh⸗ Pläne bereits ausgearbeitet, und ſobald der, hoffentlich Sperber, S. — Marie Jul. Kleiſt. T. — Arbeiter 
den hangewirkt wird, hat das K. Conſiſtorium in günstige, Beſcheid eingeht, kann mit der Ausführung der⸗ Joh. Domindi, T — Sergeant Edmund Karp, S. 
Nenigsberg neuerdings eine Verfügung exlaſſen, bie ſelben begonnen werden. Wenn alſo Jeder an ſeinem] Aufgebote: Schneidergeſ Eduard Pohl mit Anna 
für unſere Provinz nichts weniger als auf den vor⸗ Platze und in feinen Grenzen feine Schuldigkeit thut, ſo 3 ı € Bertha Block. — Arbeiter Ludw. Wilh. Vogler mit 
ee nten Zweck hinzielt. Darnach find auf Grund dürfen wir hoffen, daß das fertige Unternehmen der ieſigen Magiſtrat kla⸗[Barb. Math. Klebba. — Gewehrfabrik⸗Arbeiter Joh. 
Er Cielaebäbentere ober o dene bisher aft Broving zur Eser und zum Vortheil gereichen werde ühe gewieſen werden.] Bargel mit Henriette Augufte Chriſt. Winterberg. — 
Aach einer bereits mitgetheilten Notiz der „Hart. 31g. N. Pionier Adam Mai mit Wilhelmine Mrowka aus 
iſt inzwiſchen der Platz am Steindammer Thor Seitens 
De für die Ausſtellungszwecke verweigert 
„(=) Culm, 7. Dezbr. Ein „Eingeſandt“ der 
biefigen „Culmer eg welches ſich augenſcheinlich 
auf unſere Correſpondenz⸗Artikel Ihrer Zeitung, die 
gier zum größten Th ile wörtlich aufgenommen wer⸗ 
den, bezieht, giebt uns die erwünſchte Veranlaſſung, 
auf. die vielbeſprochene Elokationsgelder⸗ 
Angelegenheit unſerer Stadt immer wieder 


bt die Competenz zur Begutachtung und Ent 

derſelben der Commiſſion des Veran⸗ 
lLagungs -B zirts. Reclamgt onen, welche etwa 
nach dem Umzuge des Klaſſenſteuerpflichtigen be 
Landraths Amte des Kreiſes, in welchem di⸗ 
mlagung erfolgt iſt, eingehen, find von Ben 


wird es im Intereſſe des Comitees ſowohl als auch des 
Unternehmens liegen, dieſelben zur Kenntniß zu bringen. 
Für heut beſchränken wir uns darauf, noch mitzutheilen, 
daß für den Fall der Ablehnung des Volksgartens bereits 
der Exercierplatz innerhalb des Steindammer Thores 
nebſt dem anſtoßenden theilweiſe eingeebneten Feſtungs⸗ 
ni Pie 8888 war, und daß ſofort 2 


emein auch bei ſogenannten ftillen Leichen, ben 
. — kein Geiſtlicher zugezogen wird, G bützen au 
eiſtlichen entrichtet worden. Von ſolchen Beerdi⸗ 
en hat der betreffende Geiſtliche häufig nur dann 
cht erhalten, wenn der Beerdigungsplatz der 

; ebört, mithin die Genehmigung zur Beerdigung 
der Leiche von der Genehmigung des Geiſtlichen ab- 
ift, wohingegen bei Beerdigungen auf Commu⸗ 
böfen, weſche von der Genehmigung des 
iftlihen nicht abhängig find, dieſer von ſolchen 
en häufig keine Kenntniß erhalten hat und 


I = 
2 die 


Chauſſee⸗Bau⸗Aufſ. Johanna fiir Cart Alb Mar⸗ 


oy mit 
ouife Bröſe. 
— T—u—ñ—— EEE Todesfälle: Schankwirth Ferd. Klein, 42 J. 
des Terrain erſpähend, gerangt Windthorſt endlich R ( 
n 2 aa engem e en en iſt — 
an das Kullmann ſche Attentat. Allein im Aug⸗n⸗ : ich 
blicke iſt er auch ſelbſt eingebrochen, alle Auſtten⸗ RL . W 
gungen, ſich heraus zu arbeiten, find vergebens. cht gten Hausbeſitzer vertreten Angekommen: George Locket (SD.), Johnſon, 
Jörg zieht ihn mit herein in den Sumpf dieſe ollen. Nach $ 10 der Städteordnung jedoch vertreten Swinem nde, ler . 
te Fe sen ge Und wie Shen: 5 Raus 5 eee 1 Pink, 1 Bark, 1 Schooner. 
udtho etwas Luft gemacht zu baben n d ? nicht € ondere Corporation "In eee 
laubt, greift ibn der Reichskanzler mit kräftiger fache iel die Gtabtverorbneten find alfo nich bes] Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Dan u taucht ihn tief hinunter, in den Sumpf, a ae belichlge uus will e] Berlin, 8. Dezbr. Angekommen Abends 4% Uhr. 
daß d f Wellen über Jörg und Windthorſt zuſam⸗ Das Bat für entnommene Darlehne feſtzuſezen. Beizen or. 4 con, 058/8 u 
ee e ee on eee e ea FT 1 Sat Au 
. orſt'e erden. ecember 61% 61% WRv. 2. % WfDb. ] 864 
eee heraus — damit waren die Akten 1 e — diba n 188 189 1 De 255 2 9075 957 
- D aftlocale bei Gelegenhe 0. 4/% do. 1 00 
Drei ein halb Uhr: Lasker fett den letzten] Concerts die Anvandlung bekommen, — feinerfeits Dechr. Mi 52% 527, | Danz. Bankverein 72% 170% 
Trumpf darauf, er brandmarkt das Verfahren der das dort anweſende Publikum zu amüfiren. Nachdem er 150 151 Lombardenlex- p.] 79 | 787% 
Clerikalen, das Ausland gegen unfer Vaterland zu der Mann einige egullibriſtiſche Stünfte gemacht, ſagte Mai-Sunt las |149 Frame. 18% 1887 
hetzen — und bezeichnete es mit dem Namen: erz er werde „den Bapft machen und alsbald er⸗ Petroleum Rumänier . . 336%/ 33 
Verbrechen gegen das Vaterland. Stürmiſcher 5 De Kopfe in Fldenf ee Deche, f 1 997% 100 
en 3 des Präfidenten, neue und So angethan, begab 2% ſich 3 Tic, nahm ien e 57 60 Ka 60 Tüten 6%) 2 4 
vergebliche Verſuche Windthorſt's aus dem Sumpf einen Bierſeidel in die Hand, beugte ſich und machte Spiritus DeR. Silberrentt“ 688 6898 
heraus zu kommen. Beſeler hat diesmal einen] Handbewegungen über dem Glaſe, erhob es dann un⸗ Dechr. 18 23/18 27 Ruf. Banknoten 944% 948% 
beſſeren Tag als neulich, wo er die national⸗ er Ceremomen und ſetzte es wieder nieder. Ein] April-Mai 58 10 5 50 Oeſter. Banknoten 91/8 917% 
fiene eien ie ; 3 hält eine kurze Au⸗ ee . fih ner —.— ung. Schatz⸗A II. we ep Lond. 6.228 — 
e, die man als eine Art i „Hund Emmer denuncirte ihn wegen a ! 
Ars a, de Deal ia e Ehe =: 
Beifall ein. — uß. Anklage, aus dem § 166 des Reichs 8, w 
Nun weg 1 3 die geſchäftsord⸗ wi ge eue der Meſee eiter Eneichtung 
nungsmäßige Frage ſo trocken und geſchäftlich, als der ka holiſchen Kirche, gegen den Schneider au 
wäre gar nichts geſchehen; über dieſen plötzlichen! Woche Gefängniß, indem der Gerichtshof die Trun⸗ 
Uebergang lacht das Haus, der Zauber iſt ge- kenheit, in der Ri ber and aueh zur Zeit der That 
ah. 


Dieſe Worte find kaum geſprochen, fo erhebt ſich 
ein donnernder, unendlicher Beifall im Saale und 
will ſich nimmer und nimmer entleeren, als wolle 
das Meer noch ein Meer gebären. Die Centrums⸗ 
fraction ſitzt da, wie ein überführter Verbrecher 
auf der Anklagebank. Unermüdliches Glockenläuten 
des Präſidenten, einen Augenblick ligt ſich der 
Lärm. Dann aber — Zwei ein halb Übe — 


Schiffe -iſten. 
Neufahrwafſer, 8. Dezbr. Wind: WSW. 


Gipfel dee len iſt der Tumult auf dem 


drehenden Rufen der Miſſethäter iſt alsbald 
erkannt — ſein füf 5 5 
"zäth ihn. Es aſeweiß gewordenes Antlitz ver 


Mann herab fabren Fürſt Bismar . 

debt ich — Tobtenfille: „Fus ist ein Adr 

des Ekels und der Verachtung. Glauben Sie 

nicht, daß mir dieſe Gefühle fern Liegen, ich bin 

Aut zu höflich, fie auszufprechen.“ Das war das 

Wort der Situation, das erleichternde, befreiende 

F. einzige, das werth war, eine Lage zu charal⸗ 

KVeriſtren, in welcher die Klerikalen Bismarck 
en Rullmanns angreifen 8 

Die Glocke des Präſidenten läutet, läutet, 

läutet, fie iſt unfähig, den tobenden Lärm zu be⸗ 

zwingen, drehende Rufe werben im Saal gehört, 

ein altes Mitglied der Fortſchrittspartei ftellt fich 


Meteorologiſche Depeſche vom 8. Dezbr. 


Bavom. Term. K. Mind. Stärkt. imm elzauſicht 


randa 324,5 — 2,1 NW mäßig bedeckt. 
fingfore CFC 
etersburg 328,7 — 0,2 SW lebhaft bewölkt. 
WSW̃ ch 


mit wilden Blicken dem Schlefiſchen Grafen gegen⸗ br i befunden, als ildernd ie Staatsan⸗ Stockholm 331 1 — 3,9 chwachſbewölkt. 
Über, ber nicht weiß, we ee — man P ee ee dat wallſche appellateigegen dieſes lläbeil wegen der ge. Moskau 227, — 1 S |idwadlbededt. 
15 feine Partei mit zweifelhaften Augen be⸗ großem Bleiftift das Stenogramm feiner Reden. ungen trafabmeſſung, und zwar mit Er aß denn Memel Lit 2,81% chwachſtrüb 
feinen g 2 Fan eee , 2 — — — 45 Schriftführer tritt an ihn heran und fragt Tel er nal namen Stentlihen Verben Flalgeber, 1833 + 08 Sn 1 fat, wollig 
gebra ut „ um zu bedecken — der Hut wird hn, wie man im Foyer erzählt, ob er nicht dieſe] erkannte dieſer Gerichtshof gegen den Angeklagt Danzig 332,8 . 11 WSW mäßig edec 
En ne Ba Bild © wel. Ka, Sir Al Man at Bene Te SEE 10° Imeliine 
Drei Uhr: Windthorſt hat das ſchwere einem talentvolt ö ött? antw . KW Bi | 
8 übernommen, ſeinen gem Jörg, der Reichskanzler. Wire N 5 bet Zuſchrift an die Redaction. i 7 188 lebhaft trübe 
l Et weit vorgemagt, aus der Schlachtreihe zurück Affefloren der Gegenwart endet die Kullmann s 9 ware Bußvpaffage dern dar grüne Thor, Eine d 1 2 SWI. — 
zu belen, Ein gefährlicher Gang und feibt für Affalre im Reichstag. Das heißt für's Erſte. — wert Senden eine an ler ichen Dunne b Tao > 12950 — — 
| en dieſes erfahrenen Parlamentarlers zu Die Fortſetzung fteht in Ausſicht. : e + 14 SB a babe. 
b t unendlichen Windungen, jeden Vortheil Vorschlag, den er in demſelben Sinne ſchon vor längerer ! Paris + 2,55 c ach bedeckt. 


Cate er l PR 5 1 
ahre das Mauufakturwaaren⸗ 


Er bie Geburt eines geſunden Töchter. 26e ca. 150 Sentnemn u, ſollen vom 
et 


chens wurden wir heute erfreut 5 ab dem ietenden auf f N 

— den 8. Dechr. 1804. Grund Bee abzuschließenden Vertrages 18 er für Arcs e Maler ꝛc. Hen t Fier de erlernt hat, 11 vom 
6435) Herrmann Fürſt u. Frau u werben. empfehle: 1. Januar hier oder außerhalb eine Stelle. 
ie Verlobung unſerer egetohter|_, Die näheren Bedingungen find in ber Die Adr. unter No. 6428 in der Exp. dieſer 
dagger e ene 0 9 Den au dene and) ee enen i Eee e Mans, e Bee 
e zeigen wir hiermit an 85 er Mann ewerber | 

eufahrwaf . — 5 10lſt r 1874. a ee Offenen mut Fer Aufſcgeiſt Schatzkammer der Marienkirche Kt: laut be der gt Mari 
Raſch n au. J als Ma aat gedient und längere Zeit 
9 7 5 auf eye el A U Dan i 3 > in einer größeren Maſchinenfabrik Nord⸗ 9 

Auguſte Naſch 3 . 8 deutſchlands praktiſch gearbeitet hat, ſucht 

Paul Melee N . Mittags 12 Uhr die Eröffnung erfol 85 an beſchrieben von eine Stelle als Zeichner oder Maichinift 
Verlobte 6285 laben k Hoge 9 8 5 n e A. Hinz, (auf einem 8 0 oder bei einer ftatioe 

Die B Beerdigung des Herrn Die Auswahl unter denſelben bleibt vor⸗ ia ne ee an 


200 photographiſchen Abbildungen 


Gustav Ludwig Hein 5 Kön gb erg Pr., den 3. Dezbr. 1874. don 
Gust. Friedr. Busse. 


findet Donnerſtag den 10. er., Kaiſerliche Telegraphen⸗Direction. 


Vorm. 10½ Uhr erha v. Jahn. (6277| 
Neu N Eger mar Das zum 7555 des Kaufmann Salo⸗ BE 5 2 Theile, Lex.⸗8o. gebunden Thlr. 21. 
9 2 nach de mon Abraham Koehne gehörige Danzig. A. W. Kafemann's Verlag Are 


in Be Exped. dieſer Ztg. 


Salvator⸗Kirchhofe ſtatt Grundſtück Frauengaſſe No. 21 der Servis⸗ ER 
Salvater-Kirhhofe ſtatt. 28 bezeichnung — No 3 der Grundbuchsbezeich⸗„ 


Bekanntmach chung. d bes den en l ben ge 


2 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter b den verkauft werben. 


(Eu lunzer Mann, Materialiſt, welcher 

2% Jahre in einem Geſch. auf d. wir { 
gewei. ift, ſucht, da er jetzt feine Kenntniſſe 
erweit. will, von ſoſort od. z. 1. Januar 1875 


13 eingetragen: Hierzu ſteht ein Termin lauderp. Engagement. Belt Offert. werd. 
Firma der Geſellſchaft: am 18. Deeember a. e., lunt. No 6422 in der Se 12 N erbeten. 
Philipp Herrnberg & Comp. Nachmittags 3 Uhr, 5 Uchtige, mir guten Zen 
Sitz derſelben: > im Geſchäftslokal beg mitunterzeichneten Ba Gasleitungs⸗ "Arbeiter 0 del une 
Strasburg i. We Rechts⸗Anwalts Malliſon, Hundegaſſe 115, (dauernde und lohnende Beſchäftigun + 
aeg s 8 35 zu 1 ee bent dd 1 5 bem 2 5 h N Die ſtädt. 6 asdire tit 
fter find emerken eingeladen werden, daß die Kauf-| Zu en evorſtehen en = ie ſta f reetion 
0 


1) der Kaufmann Philipp Herruberg] bedingungen ebenda während der Geſchäfts⸗ 
hier, ſtunden — werden können, und daß 
2 die Adelheid Herrnber 80008 Cohn, das Grundſſück an den Werktagen in den 
verehelichte Kaufmann Itzig Herrn⸗ Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr be⸗ 
ber bier, mit Genehmigung der letz⸗ | fichtigt werden kann. 5 


74. 
85 e Geſellſchaft hat mit dem 19. Danzig, deen Neuber 12 


laube ich mir wiederum 

Pie Benz, bie Selelihaft zu ee ts. 8 mein reichhaltig ſortirtes 

„ Moritz goehne. Nechts-Anwalt ralliſon⸗ || 8 Lager iermit 
Ie beſtens zu empfehlen. 


aufge Verfügung Von heute. n der Donnerſtag, den 10. De: 
ſtehenden Geueral⸗Anktion IL Damm No.8 


Re Boje, (6421 
. E ein junger Mann, der drei Jahre in 
[einem Getreide⸗ Commiſſions : und 
e gearbeitet hat, der 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtg 
Mt ſucht unter i . eine 
Selle. Adr. u. 6432 i. 
Ein, junges Mädchen Wind a 
ſtützung der Hausfrau und Bemſſſch⸗ 
tigung der Kinder bei den Schularbeiten 
geſucht. Muſikaliſch wäre e Adr. 
w. u. 6434 i. d. Exp. d. . erbeten, 
Eins Lehrer, TE onfeſſion, der 
zwei Knaben vom 1. Januar 1875 unter⸗ 


Weihnachtseinkäufen er⸗ 


2 bu Kreis Geric. 1874. zember er., Vormittags 10 Uhr, an⸗ 
1. Abtheilung kommen außer guten n 0 ſehr Bau 


TTT hafte m elwäſche, Porzellan, Glas, Küchen: 1 va 
Bekanntmachung. I 5 — na € Schlitt⸗ beſitzer Tann ME dees . an 
fue No Verkauf. (6417 in Garzigar bei re 8 Pomm. 
Die Eintragungen in das bei uns ge⸗ h Au 0 0 
führte far eee werden wir im Nothwangzer, Auctionator. 0 l 9 A| (Si fünger Mann, der die dung 
Jahre 187 Treten ere en von Sontieh 5 zum einjährigen Militärdienst Bat 
Soeben erſchien von Louiſe der doppelten Buchführung vertraut, b 


im Cresliner 8 
in dem biefigen Kreisblatte und rade eren gt. 


in der Danziger 8 Beitung 
eit d 24 brillante Illuſtrationen der 


bekannt machen er Bearbeitung der 
auf die Führung des Fate n fer das Jade beliebten Künſtlerin auf das Geſchmack⸗ 


Langgaſſe 39. 


5 mei Jahre im Selggefchäfte thätig iſt und 
eit 1½ Jahren eine Dampfſchneidemühle 
lund die Abholzung eines Waldes leitet, ſucht 
per 1. Januar 1875 oder ſpäter anders 
weitige Stellung. Adr. sub 6365 befördert 


nd be jeenben Geſchäfte ift für das Jahr] vollfte eingebunden. Preis 2 Thlr. N 
5 Oert Kr Kreisrichter Reclam unter Mit⸗ Wer die kleineren überall berbrehteen Lie Exp 
— des Herrn Actuar Barkowokh be⸗ Aug a f (Kindermund, Kunter⸗ ; Ei in Mun 1 mittferen Jahren, ſüchf eine 


auftra bunt u f. w.) kennt, wird ſich freuen, 
Lauenburg i. Pomm., 3. Decbr. 1874.] ein größeres — ı von Fräulein 


Königl. Kreis⸗Gericht. Thalheim in 107 zu finden. 


1 5 Stellung als Auf⸗ 

affirer, Bote zc. 

io gefällige Offerte sub 6399 in der 
er Danz. Zta. einzureichen. 


u er 


her en I. — ache bin. Vorräthig bei Th. Anhuth, ; Ei Ir (ung Dame, mır ber ei 
i 
minöeicontra Schar ge e 6390) Longenmarlt 10. ei au enkel Buchen 


1. — . Bei Rindertranffeiten in pe L. W. Egers ſche . ig im einem Glan 
e Fenchelhonig nicht genug zu eupfehlen. ier f e 

Jie elf pril ti wieder ein Beweis: . 1 5 e ale 4. J e be h 1 
s1egeitahrTkation. BI u; 1 5 e . genen m | 


Kürſchnergeſellen ee Schacht die nach 
& 108 der Gewerbe⸗Ordnung vom 21. Juni 
1000 a bat n bebänbigt werben, 

ch in Agel be 1 4 von hier 
u E ſſein Aufenthalt in Bromberg 
ermittelt, auch von dort wiederum entfernt 


er Kar daher um Ermittelung des q W * 5 
dbuch bei Anlage und Betrieb der Krank 575 . e witnfcht ihrer 
Neher der dae he 5 Bel werben Berge Jeggle, zur De — — 2 ar ber ee war, weiches fen Ta ich bei derten a aan Kränkheiten 2 sen Agent 1 85 der ui -fb 
@ig bt 0 don Miner, une Dach gel n Hobl⸗ 7 Bi = | vertraut ift, proviftonsweiſe zu 

Famifiemame Sd Chnat: J rname Albert; ſteinen ung — hren. a Nur folde werden Serie tigt, 2 
2 2 Hahne © gegen fatholifch; Civil⸗Ongenieur 5 Nan — gute F unt Ae zur Seite cen I 
duntelblond Sir ee a Siebente . Mit einem A ) Babrit-Rieberlage bei en — een Ro. 3, Br bi ee Ake Sie. 6306 entg ent been 
dunkelblond; Augen braun; Naſe und Mund || Atlas, enth 2 Jul Jh mann Grongn, Altſt. Graben No. 69, Lenz, Bropbänkeng, 48 i egen. . 
ewöbnlich; Bart keinen; Zähne vollzählich] 1874. 8. De 2 Thlr. = 6 Mrk vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe in 6 Tue bei M. R. Schulz in Ma⸗ Die ver gir. orsterste 
in rund; Gefihtsbilbuug rund; Geſichts⸗ Borrätht wi Sarnen Buchhaudlun⸗ — in Eu Sus Kea aufn RR a R in Diem, Seile ers Gierfelbft iſt neu zu befegen. Gef. Offert 
—.— gefunb: Geftlt 1 5 Srrace deutſch:[ gen. (H 35081) [3917 Laie " Beer . mit Abſchrift der Zeuanſſſe erbeten. Ne 


eſondere Kennzeichen ke 
Liſſa (Poſen), den 2 echt. 1874. 


6418s) Der Magiſtrat. 
Vem 10. December 1874 ab tritt zwischen 
unſerer Station Danzig und den Sta⸗ 


tionen Brody und Pabwaſeezwsla der Ga⸗ 
liziſchen Karl⸗Ludwigs⸗Bahn ein Special 
tarif für Petroleumſendungen in gen⸗ 
ladungen via Wlerandrowo » Granica in 
Kraft. Der bezügliche Nachtrag zum Tarife 
für den Berband » Güter » Verkehr zwiſchen 
Danzig und Krakau reſp. Lemberg vom 1. 
November 1864 enthält gleichzeitig die auf 
100 Kilogramm umgerechneten Frachtſätze 
85 den Verkehr mit den Stationen des 


elde. 
J. e in Lichtf Dom. Streſow per Vietzig Hint.⸗Pom. 


| ! N Ä 2 zum Thaler werben gegen entſprechende 
x 8 i N eg rt 5 Her eie 5 a ar 155 a 
Nous engageons les Dames & ne faire aucun a leurs nebes e en 
Rudolf Mosse 9 d Ae avant daxoir an la riche acıat pour nr zone de vent. dreſſen unter 6405 iin der Erpedition d. 8 
N table Cachemire de Inde, Drap du Thibet, Rampoor, Choudas, Vigogne en uni . einzureichen. 
officieller Agent toutes nuances, 3 Fa gef gendral & la Compagnie des Indes, 42, rue de Gre- 
estaurant Punsc 


ſämmtlicher F | e en 
Zeitungen des In und Auslandes 2 Bette Sorte Well 5 Damen⸗ Damen⸗Fuchkleider eee 
fäliſche Mettwurſt, ſo⸗ ben berge e Ga Sas I an 5 Königsberg ‚Rinder ett 
wie Wiener Knob⸗ Weſchafts⸗ U. Wrivarhäufer | Friedrich-Wi 
4 Inuchtonrfl emsneht vie feine Ki|tn Dansig ehe ung, Fe cee Schützenhaus, 


vertreten durch 
Otto Lindemann 


befördert Annoncen aller Art 
in die für jeden Zweck 


aupt⸗Tarifs und ſoweit die Deutſchen 


ahnſtrecken in Betracht kommen, in 


5 ; und Wurſt⸗ 
Bauen ui 3 * 3 Sulenen W paſſendſten 8 gen 15 ft femmes Dritten Sen kaufen g a Donnerſtag, den 10. = 
Bromberg, den 2. December 1874, ] eitungen und berechnet nur die Gust Aumann, Th. Kleemann in Danzig, Deehr 
Kö i li Di ti riginal: Preiſe ustav N Brodbäukengaſſe 33. Sicer 
u 8 e rection der Zeitungs⸗Expeditionen, da er von N 6411) St. Krämergafl e 4. 112 DER eranderung der Wirthſchaft be⸗ 


die en die Proviſion bezieht. 
sbeſondere wird das „Berliner 
a welches bei einer Auf⸗ 


ca. 5 Hufen culm, welche ö 
len Seiten der Bräſener "Laute Ne S e 5 een des. — 


ter Schottland belege en, zu ver⸗ 
BE a Bargellen von 5 Morgen ab, Kopellmeifters H. Laudenbach. 


der ſtbahn. 6a 


von beiden 


Beſichliaung der 


5 Lapin⸗ Züchter | 


lage von 29,500 Exemplaren 2 tr 
* 15 Dogember 1874, f gag ver Hasche ve nelefenfe I . Iolpenbe Bo & Bern 3 gu ae 1 Set bie 
in meinem Bureau Elbing Alter Markt Nr. 2 26 Male Aiede gende Bed 2 Nee 9 Jahre Nu be 9 lol zu erfragen ET 6 PR; 9 
—.— S wen es angeht, fel. empfohlen. 2 i 15 Heiligenbrunn er ag. e 5 n N 85 feen m 5 Ei * Velda 5 en 
a 5 0) ns - Aa liefern Mauerlatten Ag i te 9 6 4 8 722 D' aeg e 325 Fecher 5 . 55 | 


4 


a mittags 4 Uhr. Entree 5 
"are m&kingtuß zone) DIE Haarwuchssalbe , Yrllısı Snzeniaftneit ee Ne. 
bin bees  yoiieler Otte Sele m Sudan GREEREREEREE gehoben iſt. Johannes, Ser 
1 ges de S Fe eue br See ae . Woſlwatt en, e e en e, Ludwig Schwarz 
a ankhet oche 
wegen Rotzkr ne Stute dem] Der Commis Ludwig Sch chwarz 


o) circa 673 Stück ½, 8/8, / und 1 L. Stein, Bürgermeiſter in Zachan. Ge banner Blum gehörte 
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